
4O Gärtner - Kalender.
Nische Schwalbenwurz, kritüllsriz crzssa genannt,
verschiedene Ficoidessorten, kleine kriechende Fackel¬
distel, grosse aufrecht wachsende Fackeldistel, ver¬
schiedene Ketmiensort-m, verschiedene Sorten vom
Nabelkraut/ vom Wunderbaum, Papaya, aineri-
canische Purgiernus mit demLauskraucblat,Baum-,
wollenstaude, Nachtschatten aus ^l'ialudar, Blut¬
blume, gefüllte indianische Kresse, Myrtocistus,
^ /Xl'cyrum) siaudige ttfricanliche Kreuzblume, stau¬
biger canarijchcr Fingerhut, baumartige Sonnen¬
wende mit Waldsalbeyblättern, die Rührkrautsor-
ten, ufd icaiujche Ringelblume mit Saffranblättern,
die Meblbaumsorten, Erdspinnenkrautsorten, blauer
asiicanischer doldentragender Hyacinth, Oliven,
der vierecki'hte Nuöbanm, die Kreuzdorniorren, ver¬
schiedene Aloesorken, Durch, lndianiscLzc-. Blumen¬
rohr, ceylanische Lilie, Turnera, zwey Sorten der
,nalabarischcn Nus, die Balsamapfeimaunlein-
si)rten ,die Melonendistel, srembde Federwinde, Ta¬marindenbaum , Amberstaude, asricaniiche Spier,
stände, staudiger Sauerampfer, breitbiatterige, in¬
dianische Narciölilie, amcricanischcr Nachtschat¬
ten , Alaternoides mit dem Lorbeerblat, Baumwer-
mutb, Feldzwiebeln, Bermudiana mit dem Palm-
blat, Plumeria, spanische Kleesorren, Narcislilien,
Meerlilien und einige andere.

ugustus.
Was im Auchenzarten vorzunehmen.

.it Anfang dieses Monates müst ihr Zwiebeln
säen, um bald im Frühling die Tafel damit
zu den Salaten :c. versehen zu können , aus

Furcht aber es niögte ein gar ;u kalter Winter ein¬
fallen, ist es auch gut, zu gleicher Zeit, etwas von
den 'Mallise; zwiebeln zu säen : denn sie stehen die
gröste Kalte aus, wenn alle gemeine Sorten verder¬
ben; auch sind sie stärcker von Geschmack als die ge¬
meinen Sorten, und eben dieses ist die Ursache, wa-
Mn sie in so allgemeiner Achtung stehen.

Ihr müst auch Spinat säen der den Winter über
stelln bleiben soll, um die Küche im Winter und
Frühling damit versehen zu können. Diejenige Sor¬
te so die ^altc am besten ausstehet, ist die mit stach¬
liger Saam.'ncapsel, welche die meisten Leute um
diese Iahrszcit saen, indem solche viel dauerhafter
als die rundblätterichten Sorten ist. Es giebt von
jener zwey bis dreyerley Arten, welche nach der
Grösse der Blatter unterschiedensind; die größte
und beste Art ist diejenige, welche die Gärtner den
Klettenspinat nennen.

Um den fünften oder sechsten dieses Monates,könnet
ihkden weisen frühen Kopfkohlsaamensäen: denn der¬
jenige so ehender gesäet worden, schiesset im Frühling

kommen sie nicht so frühe, weil sie den Winter über
ruhen.

Den zehenden und zwölften dieses Monates sollt
ihr etwas Blumenkohl saen, um solchen früh zu ha¬
ben , und ihn unter euere Glocken, und an die Mau¬
ern zu plauzen wo er frey stehen soll; gegen den
vi^rzchendcn und sechzchendenaber, könnet ihr zum
zweytenmal welchen säen, um solchen in eine Rahm
zu pflanzen, damit er den Winter ausdauere: denn
es pfleget öffters bey gelindem Wetter zu geschehen,

daß viele derjenigen Pflanzen so zuerst gesaet wor¬
den, im Frühling , in Saamen schiessen, hat man
nun aber keine zweyte Saat gemachet, so leidet man
Mangel; uberdem so blühet der letzere erst, wenn
der frühere vergangen ist, und diesemnach, kan dl«
Tafel mit der zweyten Saat viel länger versehen
werden.

Um die Mitte dieses Monates sollt ihr etwas ge¬
meinen Kopsiattich, und etwas bcaunen holländi¬
schen Lattich saen, der den Winter über in einer
warmen Rabatte unbedecket stehen bleiben soll. Au
Ende des Monates könnet ihr etwas Koch - und
schlksischen Salat saen, um solchen in warme Ra¬
batten, so an einer Mauer, Zaun oder Hecke stehen,
zu pflanzen, wo er, wann der Winter nicht strenge
ist, ohne Bedeckung andauern wird Etwas davon
kan man auch im Frühling in den Rabatten lassen,
da man ihn denn im folgenden Früh!ing^bald, und
ehender als denjenigen wird brauchen können, den
ihr aus dielen Rabatten verpflanzet, oder unter eine
Rahm gesetzet habt. Wo man aber die Pflanzen
stehen läßt, sollen sie nicht zunahe beysammen gelas¬
sen werden , weil sie gerne an einer Mauer, Zaun
oder Hecke schwächlich werden.

Bcy feuchtem Wetter kan man Endivien und
SelZery zum bleichen versetzen und wohl begiessen,
damit sich die Erde um die Wurzeln setze; sollte aber
das Wetter trocken werden, so mus man sie gehö¬
rig begieMn, bis sie sich bewurzelt haben.

Nun könnt ihr etwas von demjenigenLattich oder
Salat versetzen , so im vorigen Monat gesaet wor¬
den , uin die Küche im Herbst damit zu versehen.
Selbiger soll an einen warmen Ort gepflanzet wer¬
den, weil ihm sonst der Frost, der öffters bald im
Ocroder einfällt, schaden könnte. Man mus ihn
auch überdem geyürig begiessen, bis er sich bewur¬
zelt hat.

Zu Ende des Monates, sollt ihr verschiedene Sor¬
ten solcher Saamen aussäen, welche lange im Bo¬
den liegen bleiben, und öffters nicht aufgehen, wenn
man sie im Frühling säet, dergleichen aber sind: der
Körbelsaame, der Saame der Angelica, des Lieb¬
stöckels , der Mcisterwurz, des Löffelkrautes, des
Fenchels, des Smyrnenkrautes , süsser Sesel, klein
Baldrian , und einige andere, welche allezeit besser
bekommen , wenn sie um diese Zahrszeit als wenn
sie im Frühling gesaet werden.

Die Beeten mit Kohl?c. so im vorigen Monat
besäet worden, sollen sorgfältig gejättet werden,und
wenn die Pflanzen sehr dick stehen , soll man etwas
davon ausgehen , und an ein ander Ort versetzen,
damit die übrigen um so viel besser Platz zum wach¬
sen haben.

Schneidet die blühendenReiser der meisten Sor¬
ten gewürzhafter Pflanzen ab , als nämlich des La¬
vendels , Rosmarins, Saturey, Dsopen zc. damit
sie noch vor den Winter neue treiben; doch müst ihr
solches nicht bey trockenem Wetter vornehmen: denn
vielmals verderben die Pflanzen davon , wenn eine
lang anhaltende Trockene einfallt.

Ziehet Zwiebeln , Knoblauchs Rockenbollenund
Schalotten aus, wenn ihre Blatter zu welcken und
abzufallen anfangen, und breitet sie dünne in einen
luftigen Ort, daß sie trockenen, ehe ihr sie dahin le¬
get, wo sie zum Wintergebrauch sollen aufbehalten
werden.

Bey trockenemWetter müst ihr um eueren Sel-
lery die Erde aufhäuffen, wenn er dazu gros genug
ist; nehmet euch aber in Acht daß ihr das Herz der

Pflan-
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Bflanzen nicht eingrabet, denn davon würden siefau,

len. Auch müst ihr euere Endivien , so ausgewach¬

sen sind, binden, damit sie sich bleichen. Dieses mus

ebenfalls geschehen wenn die Blätter recht trocken

sind, sonst faulen die' Pflanzen.

Die im lezten Frühling gepflanzte Artischocken,

werden nun anfangen ibre frucht ,u zeigen, daher
sollen alle kleine Nebenschossen , so an den Seiten
der Stengel Hervottreiben, abgeschnitten werden:

denn laßt man sie daran, fo schwachen sie Sie Haupt¬

frucht , und nehmen ihr die Nahrung. Auch must

ihr sie vom Unkraut oder andern groswachsenden

Pflanzen,so nahe be» ihnen stehen, oefreyen.

Verpflanzet euern Broecoli, den ihr in» vorigen

Monat noch nicht versetzet habt, dahin, wo er blei¬

ben und blühen soll, und begiesset ihn behörig, bis

er sich bewurzelt hat. Diese Pflanzen soll man rei«

benweis zwey Echuh weit voneinander setzen, in den

Reihen aber einen E chuh voneinander stehen lassen.

Ihr könnet auch jezt noch etwas ' avoyerkokl ver¬

setzen , welcher spat im Frühlina kommen soll; siele

aber ein strenger Winter ein , so w rd selbiger nicht

gros werden noch Köpfe bekommen; bey gelinden

Wintern aber schlägt er vielmals sehr wohl an.

Habt Acht, daß die Wurzeln enerer Melonen nicht

zunas gehalten werden, als wovon vielmale die

Pflanzen verderben , eke die Frucht reif wird, son¬

derlich die Canta'upmelone und andere seltene M>

lonensorten.w.lche die Nässe yar nicht leiden können,

so, da5 wenn mm sie nach gememer Weife iraclir.t,

die Pflanzen insgemein verderben, ehe noch ihre

Frucht reif ist, da denn die Frucht ganzlich verloh-

ren gehet.

Nun werden euere Gurckni zum Einmachen reif

werden, daher müst ihr sie die Woche zwey bis drey¬

mal durchsehen, und die reifen einsammeln: Denn in

kurzer Zeit könnten sie zu gros werden. Be» trocke¬

nem Wetter müst ihr sie auch vffters begiessen,!'»

werden sie eine Menge Fruchte bringen.

Der Spargel den ihr im vorigen Frühling ge-

pflanzet habt, mus sorgfältigst vom Unkraut ger ini-

get werden: denn um diese Zeit wird er neue

Schossen treiben, welche viel stärcker ausfallen wer¬

den , wenn ihnen das Unkraut oder andere Pflanzen

keinen Schaden thun.

Alle euere Wmterpflanzen, als Pastinack, Lauch,

Manggold, Kohl:c. müssen bestäm vom Unkraut

rein gehalten werden: denn lasset ihr solches wachsen,

wird es denselben vielen Schaden thun, und um die¬

se Zeit seinen Saamen bald fallen lassen, wodurch

der Boden häuffig mit Unkraut wird angefüllet wer¬

den, welches ihr in vielen Jahren nicht werdet aus-

rottenkönnen.

Die Misthauffen müssen ebenfalls vom Unkraut

gereiniget werden, sonderlich von der Melde und den

Nachtschatten, welche um diese Iakrozeit auf dem

meisten Misthaufen etwas sehr gemeines sind ; und

wenn man ikren Saamen ausfallen läßt, so mischt

sich solcher unter den Mist , den man in den Garten

führet, und da wird der Boden mit Unkraut ange¬

füllet; diesemnach müst ihr solches ausziehen / auf ei¬

nen Haussen,der vom Garten oder den Misthauffen

entfernet seim mus, zusammenwerften und verfaulen

lassen : denn wenn man es nur ausreistet und auf
dem Misthauffen lieaen lasset, wie einige zu thun

pflegen, so wird der Saame auch im Liegen reif, und

«ben so schädlich werden, a!s wenn man das Unkraut

bis zur Zeingung hatte stehen lassen.

In diesem Monat kennet ihr auch vom Salbey,

Rosmarin, Stöchaskraut, Lavendel, Mastichkraut
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und andern gewürzhaften Pflanzen, Reiser e'.n! l en,

wenn ihr solches im Frübling nicht gethan habt;

diese aber werden lange nicht so starck werden und

der Kälte so woh! widerstehen, als die so im Früh¬

ling gcpflanzet worden; daher man sie denn in Ver¬

wahrung bringen mus, wenn ein strenger Winter

einfiele.

Schneidet diejenigen Kräuter ab, die nun blühen

und aus welchen ihr Wasser brennen , oder die ihr

den Winter zum Gebrauch aufbehalten wollt, da

ihr sie denn allezeit in einen, trockenen schattigen Ort

ausbängen sollt: denn trocknet ihr sie in der Sonne,

so schrumpfen sie zusammen, werden schwarz und

taugen nichts.

Fahret fort den Saamen der Kresse, der Rüben,

Steckrüben, der Rettiae, des Senfs und anrerer

Salatkrauter, alle Wochen, auszusäen, damit oie

Tafel immer könne versehen werden : denn sie wer¬

den bald zum Gebrauch zu gros.

Sammlet alle Sorten des C aumens von Küchen-

gartenaewachsen, so nunmehr reif sind, und breitet

sie ans Matten , daß sie trocknen ; hernach klopftet

solche oder reibet sie aus ihren Hülsen und Sc! ottcn

aus, und verwahret sie, bis die Zeit zum Aussäen
wieder kommet.

Euern Nettigsaamen, der nun in den Schotten

ist, müst ihr verwahren , damit ihn die Vögel nicht

auffressen, wie sie balo thun werden, wenn man sie

nicht verscheuet.

Sä-t Steckrüben zum spaten Gebrauch, welches

vor dem zwanzianen dieses Monates geschehen kan;

die man aber spater saet, bekommen selten wohl,

sonderlich wenn der Herost kalt ist.

Häuftet die Erde um euern azorisihcn Fenchel

auf, welche nun ausgewachsen ist, damit er sich blei¬

che,und aeor.üchct werden könne; jähret auch fort,

den Sel!ery in Gruben zu versetzen, damit ihr immer

Vorrach habet, das Jahr hindurch die Tafel damit

zu versehen.

in«: im IVüchengarten wachse.

Kohl, Faseoln, einige grosse Erbsensorten, Arti¬

schocken, Gartenbohnen, Mohren, verschiedene Sor¬

ten Kopfsalat, azoriscbcr Fenchel, Se^ero, Steck¬

rüben, Gurcken, Melonen, Zwiebeln, Pvrtnlae,

alle Arten junger Salatkräuter, etwas später Blu¬

menkohl, Endivien und einige andere Sorten.

'Was im Fruchtyc.rten und N?cingar'ei!
vorzunehmen.

Sehet euere an Mauern stehende Fruchtbaume

fleißig durch , um die Schnecken und anderes Ge-

schmeis auszurotten, als welche euere besten Früchte

benagen und verderben machen würden. Auch sollt

ihr die Sperlinge und Meisen ausrotten, als welche

euere schöne Birnen, Feigen und Trauben, sobald

sie reiften, anpicken, wenn man sie nicht verwahret.

Ferner könnet ihr bin und wieder an euere Baume

Gläser mit Honigwasser hangen, um die Wespen

auszurotten, welche, wenn sie von diesem Wasser

sauften wollen , sich selbst ertrancken.

Wenn einige Zweige enerer Bäume an der Mauer

vorwärts herausstehen, oder von den Winden in Un¬

ordnung gebracht worden :e. so bevestigct sie in ge¬

höriger Ordnung an der Mauer, damit die Frucht

zu ihrer Zeitigung der Sonne geniesse; pflücket aber

die Blätter nicht ab, wie einige zu thun pflegen:

denn dadurch würde die Frucht zusehr entblöset,hart
und selten recht reis werden.(L) Die
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Die Nebe» im Weingarten und an den Mauern

sollt ihr nun das leztemal durchgehen, und alle frey-
schwebende Reben, so neuerlich gewachsen sind, weg¬
nehmen. Die losgegangenen Neben macht am gehö¬
rigen Ort vcste, damit die Frucht, welche nun aus¬
gewachsen , der Sonne und Luft geniesse und reif
werde. Auch habt ikr zu beobachten, daß ihr den
Boden , zwischen den Reihen der Reben, vom Un¬
kraut rein haltet, damit durch die Sonne die Nasse
des Bodens la^ich aufgetrocknet werde, und die
Hitze zur bessern Neisung oer Frucht starcker zurück-
faüe.

Bindet die Augen an den Fruchtbaumen auf,
so im vorigen Monat oculirek worden, sonst wird
das Band die Rinde der Stämme klemmen , und
hindern, daß sie da . wo das Aug eingeschoben wor¬
den, nicht gleich wachsen, aub müst ihr euere Stäm¬
me unkender von Schossen frey machen, und den
Boden um die Wurzeln cuerer Baume vom Unkraut
rein halten.

Früchte so jezt am besten sind oder noch
dauern.

Aepfel: Summer Whits Coustin, Margaret
Apple, Codlin, Summer Pearmain, Summer
Pippm und einige andere.

Birnen: the Jargonelle, Wmdsor, Cuisse Ma¬
dame , Orange Mnsk, Gros Blanqnette, Musk
Blanquette, langstalket Blanquetle, Poir sans Peau,
Muscat Robine, Amber Pear,Green Orange, Cas-
solette, U'/agSalene Pear, Gros Oignonet, Pair
Rose, Summer Boncretien, Cailot Rosac, Rüffe¬
let, nebst einigen andern schlechtern Sorten.

hatwe, La Chevreuse, oder Beile Chevreuse, Early
A^mirable, Aldemarle, Violet Peach,NivettePe-

wann unter den Augen einige Schossen hetvürgt*
wachsen wären, sollt ihr sie abschneiden. Auch müßt
ihr euere Baume, so im vorigen Jahr oculiret vder
im Frühling gepfropfet worden, durchsehen, und
alle oiejenigen Schössen abschneiden, so unter den
Augen oder Pfropfreisern hervorgewachsen: denn
läßt man diese stehen, nehmen sie den Augen vder
Pfropfreisern die Nahrung.

Haltet den Boden zwischen eueren Bäumen vom
Unkraut rein , und ziehet die verschiedenen Sorten
der immergrünen Bäume, der Waidbäume, und
Stauden, nach der verschiedenen Absicht die ihr mit
ihnen habt; behauet aber die Stamme der hoch¬
stämmigen Bäume niät gar zuviel: denn wenn man
nicht einige kleine Schossen an den Seiten derselbi-
gen stehen lässet, die den Saft zurückhalten, sind sie
nicht im Stand ihre Wipfel zu tragen.

Zu Ende dieses Monates könnet ihr Echnittlinge
von den Kirschlorbeeren und dem GeiBlat in eine
schattige Rabatte setzen, und sie beständig begiessen:
denn wenn sie um der Trockene willen einschrum¬
pfen, so erholen sie sich stlten wieser. Auch könnet
ihr Schnittlinge von Stachel-mW Johannisbeeren
einpflanzen , welche sich vor dem Winter bewurzcln
werden , wenn man sie gehörig begiesset, und diese
aus Schnittlingen erzogene Pflanzen sind viel besser
als die so aus Nebenschossen wachsen.

Nun sollt ihr auch anfangen den Boden zu rei-
nigen und zu umgraben, in welchen ihr Stämme
oder junge Waldbäume, im Herbst, pflanzen wvllet,
damit der Regen den Boden aufweiche und mürbe
mache, ehe und bevor die Zeit zum Einpflanzen kom¬
met , und wenn der Boden zähe ist , so werden die
Schollen viel mürber seyn und leichter zerdrucket
werden können, wenn ihr ihn, ein Monat vder sechs
Wochen lang, nach Art der Ackerbeeten,ausgewors-
fen liegen lasset, als wenn er erst frisch umgraben
wird.

ach, Montaubau Ro^l George, Teron de M- y)as im Lustgarten vorzunehmen.
nuS, Purple Alberge, Chancellor, Bourdine, und
einige andere.

ITlecrarinen: Roman Red, Elruge, ^lewing-
ron , Brugnon, und Iralian Murray.

PM::nen: Orleans, White Perdrigon,Violet
Peroric>.on, Red Jmpenal, White Jmperia', oder
Bonuin Magnum, Le Royal, Chestun Plum, Drap
d'Or, St. <^acharine, Röche, Courbon, Reine
Claude, Myrobalan, Gr?en Gage, La Miraoelle,
Apricot Plum , Prune Monsieur, Maitre Claude/
Royal Dauphin, und einige andere.

Trauben: die Jnliustraube, weisse Süsscwas-
sertraube, Blak Cluster, Müllertraube,Chasseias,
weisse Muscadin, und Orleans.

Feigen: die frühe weiße , die lange weisie, die
runde blaue, die kleine weisse, die grosse gelbe, die
grüne mit weissem Fl.isch, die grüne mit purpurfar¬
ben Fleisch, die gräne mit rothem Fleis , ncbst oer
draunschwelger nnd cyprischcn Feige.

Lambercenusse,Nüsse, Maul eeren, Stachelbee¬
ren, Johannisbeeren, schwarze Kirschen, Herrfrod-
schirische Kirschen, Maulbeerkirschen; im Glas-
Haue Ananas.
)Vas in der pflanzschulezu thun seye.
Mit Anfang dieses Monates sollt ihr sorgfältig

die Stamme durchsehen, so im vorigen Monat ocu¬
liret worden, und das Band an selbigen losmachen,
weil es sonst die Augen klemmen mögte: uns so et,

Versetzet die Ableger der Gartennelcken, der Ae-
dernelcken und der Bartnelcke», welche sich um diese
^eit bewurzelt haben werden, wenn sie zeitlich einge¬
leget worden. Diejenigen Pflanzen der auserlesenen
Gartennelcken,welche in Töpfe kommen sollen, kön¬
nen um viele Ze ::,eine jede in einen kleinen mit frischer
Erde angefüllten Topf gepflanzet, und in einen schat¬
tigen Ort gestcllet werden, bis sie sich bewurzelt ha¬
ben: hernach kan man sie an einen freyeren Ort brin¬
gen, wo sie bis zu Anfang des Ocrob^s gelassen
werden können , worauf man selbige unter die Ein¬
fassung eines Mistbeetes setzet, vder in ein altes Loh¬
beet eingräbt und aus Reisten Bögen darüber ma¬
chet, damit man sie im Winter bedeck n , und ge¬
gen starcke Regen, Schnee und strengen Frost ver¬
wahren könne; doch mus man sie bey gelindem Wet¬
ter allezeit wieder öffnen, sonst wachsen sie schwach
daher. Auf diese Weise sind sie viel besser zu erhal¬
ten , als wenn man sie gleich anfangs in die Töpfe
setzet, in welchen sie bleiben und blühen soiien, weil
sie in einem sechsmal engeren Bezirck stehen) im Früh¬
ling aber kan man sie aus den kleinen Topfen, mit
der Erde an den Wurzeln herausnehmen, welches
sie gar nicht zurückhalten wird, und in die grösseren
Töpfe setzen, wonnnen sie blühen sollen Diejenigen
Gartennelcken, Federnelcken und Bartnclcken aber,
welche in die Rabatten des Blumengartens kommen
sollen, können nun in die Beeten der Blumenschule
gepflanzel werden, um in selbigen bis um die Mitteoder



oder bis zu Ende des nächsten Monates zu bleiben,
da man denn die Rabatten des Lustgartens umgra¬
ben und von neuem bepflanzen soll, worauf man sie
mit einem Erdball an ihren Wurzeln aushebeu, und
mit anderen Blume» in die Rabatten pflanzen kau»

Nun könnet ihr auch euere auserleseneAurickeln
in frische, fette Erde versehen , solche von abgestan¬
denen Blattern reinigen und an einen schattigen Ort
setzen, bis sie sich bewurzelt baden Dese irische Erde
wird die Pflanzen sehr star ten , uno ihre Blumen
im folgenden Frühling um vieles ver bessern.

Auch tonnet ihr nun die Wurzein der bollenwurz-
lichen Jrisarten »der Fritiilarien und peruanischen
Hyacinthen versetzen; iugleichen die Würze!« der
Lilien, türckischen Bun)e, der Kaiserkronen, Pö-
onien und Scbwerteuiii.'N, deren Blätter jezt ver-
welcket sin); laßc man sie aber lange in den Boden,
treiben >ie neue Fasern, und alsdenn ist es zu spat sie
zu versetzen, sonderlich oie weissen Li ien,weil sie bald
neue Blatter treiben, und wenn man sie nachgeheuds
versetzet, im folgenden Jahr selten blühen.

Sammlet alle Sorten von Blumeui'aamen, wenn
sie reif werden, und breitet sie in die Sonne, damit
selbige trocknen; hernach hebt man sie in ihren Hül¬
sen oder Schotten auf, bis es Zeit ist, sie auszusäen:
denn der Saame der meisten Pflanzen tan langer
in den S chotten gut erhalten werden, als wenn matt
ihn ausreibet.

Versetzet die Gartenschlüssel, die andern Schlüs¬
selblumen , nebst den aus dem Saamen erzogenen
Äurickeln/ und haltet selbige so lange im Schatten/
begiesset sie auch , bis sie sich bewurzelt haben, die
Erde aber mus vest um sie angedrucket werden, sonst
arbeiten fie die Würmer aus solcher heraus; um die¬
sen vorzubauen , machen einige ein Beec aus alten
Mist und stampfen solchen veste zusammen, hernach
legen sie oben , drey bis vier Zoll dick.guce Erde da¬
raus, und pflanzen die aus dem Saamen erzogene
Aurickeln d.wein. Dieser Mist halt die Würmer ab>
und verhindert daß die Pflanzen nicht aus der Erde
gewühlet werden.

Schneidet die Stengel derjenigen Pflanzen ab/
welche verblühet haben und verwelcket sind, und bin¬
det alle hochwachsende Pflanzen an, damit sie von
starcken Winden , welche um diese Zeit offters we¬
hen,nicht abgebrochenoder umgerissen werden.

Die Topfe mit jährlichen Pflanzen müssen nun
gehöriger Massen bey trockenen? Wetter begossen
werden, sonst vermehren sie bald ihre Schönheit;
diejenige aber unter ihnen so zart sind, können, wenn
die Nächte kalt zu werden anfangen, in Verwahrung
gebracht werden , damit ihr Saame zeitige; indem
selbiger bey schlimmen Wetter selten wohl reiffet,
wo sie nicht dagegen verwahret werden.

Zu Ende dieses Monats sollt ihr anfangen, eueri
Beeten für die auserlesenen Hyacinthen, Tulpen/
und Ranunckeln zurechte zu machen, damit sich die
Erde setze, ehe die Wurzeln darein gepflanzet wer¬
den : denn wenn sich sonst die Erde ungleich sitzet,
so giebt es oben in den Beeten Locher, worinnen
sich das Wasser aufhalt, und da jaulen die daselbst
stehenden Wurzeln. Wenn man diese Beeten drey
Schuh tief machet, und unten auf den Boden et¬
was faulen Kükmist leget, so treiben die Fasern der
Muneln in selbigen, im Frühling hinein, und diese
werden machen, weil sie viel Nahrung aus dem Mist
ziehen, daß sie sehr starck blühen.

Reiniget alle Theile eueres Blumengartens voni
Unkraut: denn lasset ihr solches stehen, läßt selbiges
in kurzer Zeit seinen Saamen fallen / und da wirS

'tUs. 45

euer Garten mit Unkraut so starck angefüllet wer¬
den, daß solches in etlichen Jahren nicht auszurotten
ist.

Nun könnet ihr den Saamen der Anemonen/der
Küchenschellen, Ranunckeln, des Cassrans, der
Frittilarien, Hyacinthen, Tulpen,Narcissen,Sau-
drode/ der Schwertlilien, Aurickeln, Lilien, türcki-
schen Bunde, Gartenschlüssel :c. in Töpfe oder Kä->
fien säen, die mit fetter Erde angefüllet sind, davei)
aber beobachten,daß ihr diese SaameU.-weil sie zart
und leiwt sind, nicht zu tief unter die Erde bringet/
denn sonst würden sie verfaulen, dergleichen aber sind
die Saamen der Ranunckeln,Küchenschellen, Ane¬
monen, Aurickeln, (^artenschlüsseln und Frittillarien:
grössere Saamen aber können auch dicker bedecket
werden. Diese Töpfe oder Kasten kan man so stel¬
len, daß sie bis zehen oder eilf Uhr dieMorgensonne
haben: denn wenn sie um diese Zei' dem heissen Son¬
nenschein -u sehr ausgesetzet sind, so gebet der Saa¬
me nicht so wohl aus; auch müssen sie össters, aber
gelinde, begossen werden, sonst könnte der Saame
aus der Erde herausgeschwemmetwerden.

Der Saame verschiedener Sorten von jährlichen
Blumen kan nun in warme Rabatten gesaet wer¬
den und den Winter über da. innen bleiben, damit
er im folgenden Sommer bald blühe/ so werden sie
stärcker werden , auch wird ihr Saame a eze^t bes¬
ser reisten / dergleichen sind nun die wohlriechenden
Platterbsen, das NabMameukraur, der kleine >ahr-
liche Nachtveil/ Lobe!? Mückenfanglyclnis, die
Strohblumen / die Biiamblume , die indianischen
Seabiosen und einige andere.

Nun könnet ihr die gefüllte scharlacl'färbe Lychni^,
die gefüllten Samm:rößlein,den gefüllten Nachwelt/
den s>''oel'lumichten Enzian der?üpcn, die gefüllten
Wiesensammtrößlein nut zerkerbter v lume, die ge¬
füllten weissni und rothen El mmtrößlein / den ge¬
füllten Mückenfang, und den Löwenschwanz aus Ca¬
nada durch Reiser und Theilung ihrer Wurzel ver¬
mehren. Doch müssn diese Reiser in schattige Ra¬
batten gepflanzt werden , odcr man MUS dieselben
bey Heissem Wetter mit Matten g hörig im Schal¬
ten halten urw beständig begiessett, bis sie sich bewur¬
zelt babem Mit Anfang des Octoders werden diese
Reiser recht gute Pflanzen geben , und da kan man
sie entweder in Töpfe / oder in die Rabatten des Blu¬
mengartens pflanzen, wo sie im folgenden Jahr starck
blühen werden.

Psianzen, so nun im Lustgarten blühezu
Einige Gartennelcken, die Nelcke,die gesä minckte

Frau genannt, der alte Maunskopf ebensa s eine
Nelcke, Balsaminen, die Wunderblume, die Ama¬
ranten , Kugelamaranten, verschiedene Sorten des
Sternkrautes, verschiedene Sorten de- Golorutbe/
scharlackfarbeund blaue Carrinalsblume, Glocken¬
blume, Rosenpappel , Eolchienm von Chio , Säu¬
brodsorten, verschiedene Sorten der grossen Winde,
Adonisroslein, der Vmusspieael, Nabelsaamen-
kraut, africanische und französische Sammtblume/
Bisamblumen, indianische Seabiosen, Schwarz¬
kümmel, crerischer Bauernsenf, die Hundokohl!or¬
ten, Platterbsen, rangicrtsche Erbsen, beständige
Erbsen, verschiedene Sorten der Sonnenblume,die
Sorten der Laratera, verschiedene Pappeisorten /
Leinkrautsorten, die Flockenblumensorten/die Bläs-
leinsketmia,die Habichtkraut!orten, die Stechapfel¬
sorten, die Tuberosen/ Scharleysorten/Storchen-
schuabel, die Lychniesorten > jährlicher Nachtveil/
selbes Mottenkraut, gefülltes Nieekraut/ Etroh-
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blumen, zwey Sorten Ringelblumen vom Vorgc-
but.^ der guren HoffmiiiA, gelbe Lysiniachikrant-
jorten,die Lhrenpreissorten, Herdsthyacinth, Kugel¬
disteln, kleiner Nachtveil, indianische Kresse, Bart¬
nagelein,der gefüllte rosensarbe schone Hans genannt,
vlrIiilljch Spinnenkraut, der wahre Löwensus,
americanische ewige Blume, Stöchaskraut, ge¬
füllt Mutterkraut, grasfarbes Beilkraut,dieRinds-
augsortcn, unachtes Sternkraut der Alpen mit
Weidenblättern, die Manstreusorcen, Hornmohn-
sotten, schottentragender Erdrauch, gemeine Schwal¬
benwurz mit weisser Blume, gelbe gifftige Wolsss-
wurz, Giftheil, blaue Wolffswurz, die Slgmars-
kraursorten, Sonnenrostinorten,gefüllt Seissen-
kraut, stachlichter Mohn, die OranNorten, verschie¬
dene Feigdohnen, Laven el niir zerschnittenem Blat,
die Aloe, >r,5 vuii-ji, genannt, Wacysblume, ori-
enralischer Wasserpfeffer, die Judenkirschenso?-
ten, Seelavendelsorten, türckische Vtelisse, molue-
cische Melisse, die glatte und stach lichte, verschiedene
Sorten des Nachtschattens, die Tvliapfeüorten,
«panischer Klee, Erdspinnenkrautsorten, c« ienrali-
;a>e Ochsenzunge, Alyssen, Ambrosia, Basilienkraut,
indianischer Pfeffer, Wunderdaum, Goldblume,Saubrod, Tabae, virginischer Wirbeldost, Co-
melina, chineslch Sternkraut und einige andere.
Dauerhafte Baume und Stauden, so nun?

mehr blühen.
Gemeiner weisser Jasmin , die Passionsblume,

der sich windende Hundskohl, Scorpwnsenne,Stau-
denalthee mit Zaunrübenblättern, der KV-uschbaum,
Staudenalthee mit kleiner Blume, vier Sorten Ket-
mia ,Geisblat, Altheenstaude,staudig, canarisches
Johanniskraut, stinckend staudig Johanniskraut,

. gefüllte Waldrebe, die BignomiaTinuslorbeer,
oder Trompetenblame, Angelicabaum, Tulpen-
bäum mit Lorbeerblättern, wilde Waldreoe, Bi¬
samrose , Monatrose,Blasleinsenna, spanischer
Genster und einige andere.

Arzeneykräuter, so man nun zum Ge¬
brauch sammeln kan.

Bärenklau, Aleea, Knoblauch, Dill, Nacht¬
schatten , Ameysaamen, Liebesapfel, Eisenkraut,
Stachelbeeren, Aronswurz, italiänisches Stern¬
kraut , gelbes Sternkraut, Goldruthe, Basilie,
So umersaturey,Zaunrübenbeeren, Steckrnben

Geisblat, indianischer Pfeffer, Sasflor,
Wegtritt, Nesselsaamen , Zwiebelsaamen / Iloh-
kraut, Corneelkirsche, Coriandersaamen, Möhren-
saamen, Endivie, Wasserpfeffer, Jaöminblumen,
Salzkraut, Feigbohnen, Majoran / Tabac, Mohn-
haupter, Stöchaskraut,Stechapfel.
^Oas im Gewächshaus, Garten und Glas¬

haus vorzunehmen.
Mit Anfang dieses Monates könnet ihr die Po¬

meranzenbäume oculiren, und diejenige Seite des
Stammes,wodas Aug stehet,von der Sonne abkeh¬
ren. Schneidet die Pomeranzenbaume, die Jasmin¬
bäume und andere ausländische Pflanzen vom Mut¬
terstamm ab, welche ihr im vorigen Frühling abge-»
sauget habt, gebt aber dabey Acht, daß ihr das
Psropfreiß vom Stamm nicht losmachet; auch müst
ihr den Leimen oder das Baumwachs nicht wegneh-
znen, bis erst im folgenden Frühling.

Zu Anfang dieses Monates ist es die rechte Zeit,
die Alvesortttt, Fieiideö , Fackeldisteln , Luphor-

bien und andere auslandische, safftige Pflanzen zu
versetzen, indem sie nun zu wachsen anfangen,und sich
viel ehender,als zu anderer Jahrszeil, wieder bewur¬
zeln. Zu gleicher Zeit könnet ihr auch die Neben-
schvssen von eueren Aloen abnehmen, und in kleine
Töpfe pflanzen die mit friseber Erde angefüllet sind,
auch selbige so setzen, daß sie die Morgensonne haben,
bey trockenem Wetter aber, müst ihr sie denn und
wenn etwas begicssen. Wenn ihr dieses wodl beob¬
achtet , wird es nicht nöthig seyn, sie durch Kunst
gemachte Warme zu treiben , daß sie sich wohl be¬
wurzeln : denn zu dieser Jahrszeit, treiben sie am
leichteren Wurzeln.

Die verschiedenen Sorten zarter ausländischer
Wanzen, so beständig imLvhhaus gehalten werden,
tan man nun versetzen, damit sie noch vor dem Win¬
ter starcke Wurzeln bekommen: denn versezt man
sie zu spat im Jahr, so erholen sie sich vor ankom¬
mender Kalte nicht wieder, wodurch dieselben in ih¬
rem Wachsthum zurückgehalten werden, so, daß sie
weder ein so kräftiges Ansehen haben, noch auch sich
selbst im Winter halten können. Werden sie aber
um diese Jahszeit nicht versetzet, verwirret sich ihre
Wurzel in den Töpfen so sehr, daß sie im Winter
Ichimmlicht wird und verdirbt, und dieses ist öfflers-
die Ursache vom Verderben vieler schöner PfiuiiM
gewesen.

Die Beeten, worinnen die Ananas stehen, sollen
mm mit etwas frischer Lok verneuert werden, ncnn
solches nicht im vorigen V viiat geg eben: dci.n zu
Ends dieses Monates werden die Abend öffters kUt,
und wenn sodenn d>e ^itze in den Beeien sich ver->-
milMrt, treiben die Psianzen nicht, da nun aber die¬
ses die Zeit ist, wo sie vornehmlichwachsen, so wer¬
den sie nicht kräfftig genug, in. folgenden Jahr Frus¬
te zu tragen, auch werden die Kronen oder jungen
Schößlinge, so kürzlich cingepfianzetworden sind,
vor dem Winter sich nicht genug bewurzeln, wenn
die Beeten nicht bey nöthiger temperirter Warme
erhalte» werden; wenn aber die Nachte kalt werden,
muv man die Fenster mit Matten bedecken , um sie
warm jÄ erkalten ; dieienigen Pflanzen aber so im
nächsten Jahr Frucht tragen sollen, dörfen jezt nicht
zu starck getrieben wcrden, weil sie sonst im Winter
Frucht bringen mögten , wie vielmal zu geschehen
pfleget; ja auch so gar die Nebenschossen ,, welche
im nämlichen Jahr etwas frühe abgenommen wor¬
den , werden manchmalen um ein Jahr zu bald zum
Fruchttragen gezwungen, wenn man sie zu warm
hat'. Diejenige Pflanzen welche im folgenden Iahe
Früchte bringen sollen, müssen nun in andere Töpfe
versetzet werden, in welchen sie hernach bleiben sollen
wenn es nicht bereits im Iulio geschehen: denn wenn
man sie später im Jahr beunruhiget, haben sie nicht
Zeit genug sich vor dem Winter genugsam zu be¬
wurzeln. Dieses ist aber von denjenigen Pflanzen
zu verstehen, welche in Töpfen Frucht tragen sollen:
denn diejenigen welche man um Michaelis in die
Loh einzugraben vorhat, sollen um diese Zeit nicht
beunruhiget werden: und wenn sie einmal ihre Frucht
zeigen, soll man sie niemalen versetzen: denn dadurch
werden sie sehr zurückgehalten,auch wird solches
verursachen, daß sie nur kleine Früchte bringen.

Die verschiedenen Sorten dauerhafter Pflanzen
so im Gewächshausgehalten werden, soll man nun
versetzen, und denjenigen, die es nöthig haben, grös¬
sere Töpfe geben : denn wenn ihre Wurzeln zusehr
eingeschlossen sind und sich in den Töpfen verwickeln,
werden sie schimmlich und verderben. Wenn sie ver¬
setzet werden, soll man sie an einen schattigen Ort

st-.;-



Augustus. 45
stellen, bis sie sich bewurzelt haben: nachgehends kan
»nan sie wieder an die Sonne setzen, bis es Zeit ist,
sie in das Glashaus zu bringen; doch müst ihr sie
den starcken Winden nicht zusehr ausgesetzet seyn
lassen, weil sie von solchen, wenn sie erst kurz verle¬
set worden, wieder aus den Topfen konnten gerissenwerden.

Jezt sollt ihr auch etwas Erde aus den Kübeln
<>oer Topfen der Pomeranzenbaume herausnehmen,
und solche wieder mit fetter frischer ^>rde ansüßen,
dieses wird sie in Stand setzen ih>e Früchte, den Win-
eer über, um so viel besser zu tragen.

Waschet und reiniget die Blätter und Stämme
euerer Cosseedaume und anderer ausländischer Pflan¬
zen von» Unralh, indem sich solcher um diese Zahrs-
zeit leichtlich auf selbigen sammlet; werden sie aber
nicht Zcreiniget/so wird daourch zum grossen Nach,
theil der Pflanzen, das <>?eschmelvherbeigelocket.

Zu Ende dieses Monates , könnet ihr die Fackel¬
disteln, Euphorbien, und andere sichtige Pflanzen,
welche hinaus gesctzet werden, wieder m das Glas¬
haus bringen: denn um diese Zeit sangen die Nachte
schon au talt zu werden, auch regnet es manchma-
len viel, dieses aber ist oen Pflanze», wenn sie draus¬
sen stehen, sehr schädlich.

pflanzen so nun im Gewächshaus und
Glashaus blühen.

Verschiedene Storchenschnabelsorten, verschiedene
Arten Ficoides, Fritiliaria crassa oder asrixanische
Schwalbenwurz, verschiedene Sorten der Aloe,
der Hauswurz, des Nabelkrames, der Myrten,
^ommeranzen, Cistenrößiein, die aetiopische Blas-
leinssenna, mancherley Sorten der Paßionsblume,
Fühlkraut, indianische Feigen, Oleander, Aloen/
mancherley Sorten der Netmia, Blmblume, Lar-
dinalsblume,aegyprischer Seelavendel, kleiner Lö-
tvenfthwanz, die Sorten von Anemonospermos,
Hartheu ( Xt)'rrciciitu5) amerwanischePurgiernuS
mit dem Läuskrautklat,mit c>em vielspalrigen Blat,
srembde Federwinde, spanischer Zasmin, arabi¬
scher Jasmin , azonscher Jasmin , gelber india¬
nischer Jasmin, Jasmin mitKirschlordeervlattern,
Zasmin mit Steineichenblättern, die Hunoskohl-
sorten, Acacien, alexandrmijche Senna, verschie¬
dene Caßiensorten, spanische Kleesorten, die Sorten
des kleinen Mehlbaumes, der Sonnengoldblume,
gefüllte indianische Kresse, Jacobskrautsorten, die
Doriasorten, Kreuzkraut nnt dem stumpfen Blat,
indianisch Blumenrohr, Bohnenkaper,blaues
doldentragendes Halskraut, Seelavendel mit M.lz-
wurzblättern, sicilianischer Seelavendel, Turnera,
mancherley Sorten der Winde, Plumeria, ameri«
canischer Nachtschatten, Solanvides, Poley, die
Nachtschattensorten,crccischer Silbersteinklee,
Martynia, indianische Pfeilwurz, Bastartjasmin,
^nrericanische Affodilllilie, Basella, Baumwollen¬
staude, die Jndigpflanze, Myrten, Cu,ava, aradi-
scher Costus, Wasserdosten, Löwenschwam, die
Sorten des gelben Sternkrautes, Papaya, Flöh¬
krautsorten, die Fackeldisteln, Euphvrbien, Melonen¬
disteln, nebst einigen andern.

I I I. Theil.

Mas im Ixüchengarten vorzunehmen.

itAnfang dieses Monates könnet ihr euere Bla-
nienlohlpftanzen , die im vorigen Monat ge>

^ " saet worden, ausheben, und sie entweder auf
alt?Gnrcken- oder iNelonenbeete pflanzen: denn wenn
man sie in ^cete seyet, darinnen sie unten keinen Mist
haben,so wühlen sie die Würmer aus der Erde heraus:
wäre aber kaltes Wetter, und euere Wanzen sind
noch zurück, so ist es mit etliche neue Beeten anzule¬
gen, wozu ftifthn- Mist ;u nehmen, welcher sie sel¬
ben wird. In diesen Beeten sollen die Pflanzn in
drey 7.0U weit voneinander abstehende Reiben, und
in dcn Reihen, zwey Zoll weit voneinander gesetzet
werden, so aber wert en sie Platz genug haben bis
in den (lXtober zu wachsen, woraus man sie wieder
in ihre Winterbeetensetzen mus.

Um die Mitte dieses Monates müst ihr etwas Saa-
men vom Kopfsalat, schiesischen und braunen hol,
ländischen Salat säen, um solchen unter Einfassun¬
gen oder Glocken zu pflanzen. Bey strengem Frost
könnt ihr sie bedecken , so, daß wenn die in warmen
Rabatten verdorben sind , diese noch erkalten wer-
den können, und wenn jene davon kommen, so folgen
diese aus sie, und so tan die Tafel um so viel besser
versehen werden.

Um die Carden , so im Junis verletzet worden,
soll nun die Erde aufgebauffet werden, und dabey
müst ihr ihre Blätter mit Heu zusammenbinden;
hernach leget die Erde um jede Pflanze achtzehen Zoll
hoch an, und gebt Acbt, daß ihr das Herz nicht
damit bedecket. Dieses soll allezeit bey trockenem
Wetter vorgenommen werden.

Nun könnet ihr Champignon - oder tzrdschwamm-
beete machen, dazu aber müst ihr solchen Mist neh¬
men, der bey drey Wochen^ oder ein Monat lang 5
auf einein Haufen beysammen gelegen, und so seine
gröste Warme verlohren bat; die Brüt aber laßt
in einem schattigen Ort drey oder vier Tage lang
liegen , damit sie trockene, ehe ihr sie in das Beet,
bringet.

Frettet und reiniget die Steckrüben und denSpi-"
nat, so im vorigen Mönat gesaet worden, vom Un»
kraut , und schneidet die Pflanzen ans, wo sie zudic?
sieben. Nehmet solches , wo möglich bey trock- nem
Wetter vor, sonst wird das Unkraut wieder Wur¬
zeln gewinnen, und i'ehr beschwerlich werden. Aucl>
sollt ihr euere Zwiebel und Möhrenbeete, nebst den
Kohlsorien, so im vorigen Monat gesaet worden,jag¬
ten : denn laßt man das Unkraut wachsen, wird eti
selbige bald überlauffen und ihnen die Nahrung neh¬
men.

Hauffet die Erde um eueren Salbei) auf, wen»
er höher wird, und nehmt solches a'lezeit bey trocke¬
nem Wetter vor; gebt aber Acht, daß ihr keine Erde
in das Herz der Pflanzen bringct, weil sie solches
hindern würde hoch zu wachsen, und vielmals faulen
sie auch davon.

Zu Ende dieses Monates kennet ibr die meisten
Sorten bestandiger aewürzhaster Pflanzen ganz si»'
cher versehen. Dergleichen smd der Rosmarin, La¬
vendel, (Klöchaskraut welche sich noch , ehe der
Frost kommet und sie hindert, wieder bewurzeln
werden. Doch verstehet sich dabey, wenn ein Regen
gefallen und den Boden angefeuchtet hat, sonst ist es
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